
 

 

Versetzungsbestimmungen - Klasse 5-10 

Auszüge aus der Ausbildungs- und Prüfungsordnung für die Sekundarstufe I 

§ 21 (APO-SI) Allgemeine Versetzungsbestimmungen 

(1) Das Versetzungsverfahren richtet sich nach § 50 des Schulgesetzes.  

(4) Eine Schülerin oder ein Schüler kann auf Antrag der Eltern die vorhergegangene 

Klasse einmal freiwillig wiederholen oder spätestens am Ende des ersten 

Schulhalbjahres in die vorhergegangene Klasse zurücktreten, wenn sie in der 

bisherigen Klasse nicht mehr erfolgreich mitarbeiten kann. Darüber entscheidet die 

Versetzungskonferenz. Zum nächsten Versetzungstermin wird eine Versetzung nicht 

erneut ausgesprochen. Erworbene Abschlüsse und Berechtigungen bleiben erhalten. 

§ 50 (SchulG) Versetzung, Förderangebote  

(1)  Eine Schülerin oder ein Schüler wird nach Maßgabe der Ausbildungs- und 

Prüfungsordnung in der Regel am Ende des Schuljahres in die nächsthöhere Klasse 

oder Jahrgangsstufe versetzt, wenn die Leistungsanforderungen der bisherigen Klasse 

oder Jahrgangsstufe erfüllt sind. Eine Vorversetzung ist möglich, wenn eine 

erfolgreiche Teilnahme am Unterricht der höheren Klasse oder Jahrgangsstufe zu 

erwarten ist. Die Ausbildung- und Prüfungsordnung kann vorsehen, dass Übergänge 

in die nächsthöhere Klasse oder Jahrgangsstufe auch ohne Versetzung möglich sind. 

(4)  Ist die Versetzung einer Schülerin oder eines Schülers gefährdet, weil die Leistungen 

in einem Fach abweichend von den im letzten Zeugnis erteilten Noten nicht mehr 

ausreichen, so sind die Eltern schriftlich zu benachrichtigen. Auf etwaige besondere 

Folgen einer Nichtversetzung der Schülerin oder des Schülers ist hinzuweisen. Hat die 

Schule die Eltern nicht benachrichtigt, so kann daraus kein Anspruch auf Versetzung 

hergeleitet werden. Unterbleibt die Benachrichtigung, obwohl ein Fach oder mehrere 

Fächer hätten abgemahnt werden müssen, werden Minderleistungen in einem Fach 

bei der Versetzung nicht berücksichtigt. Die Benachrichtigung entfällt bei volljährigen 

Schülerinnen und Schülern.  

(5)  Schülerinnen und Schüler, die nicht versetzt werden, wiederholen die bisher besuchte 

Klasse oder Jahrgangsstufe. Eine zweite Wiederholung ist in der Regel nicht zulässig. 

§ 22 (APO-SI) Allgemeine Versetzungsanforderungen  

(1) Eine Schülerin oder ein Schüler wird versetzt, wenn 

1. die Leistungen in allen Fächern und Lernbereichen ausreichend oder besser sind 

oder 

2. nicht ausreichende Leistungen gemäß §§ 25 bis 29 ausgeglichen werden können 

oder unberücksichtigt bleiben. 

(2) Die Entscheidung der Versetzungskonferenz beruht auf den Leistungen der Schülerin 

oder des Schülers im zweiten Schulhalbjahr. Die Gesamtentwicklung während des 

ganzen Schuljahres und die Zeugnisnote im ersten Schulhalbjahr sind zu 

berücksichtigen. 

(4) Die in einem Schuljahr im Wechsel für ein Schulhalbjahr unterrichteten Fächer eines 

Lernbereichs (Halbjahresunterricht) sind als versetzungswirksam anzukündigen. 

(5)  Leistungen in Arbeitsgemeinschaften sind nicht versetzungswirksam.  



 

 

§ 27 (APO-SI) Besondere Versetzungsbestimmungen für das Gymnasium  

Eine Schülerin oder ein Schüler wird auch dann in die Klassen 7 bis einschließlich der letzten 

Klasse der Sekundarstufe I und in die Einführungsphase der gymnasialen Oberstufe versetzt, 

wenn die Leistungen entweder 

1. in den Fächern Deutsch, Mathematik, erste und zweite Fremdsprache in nicht mehr 

als einem Fach mangelhaft sind und die mangelhafte Leistung durch eine mindestens 

befriedigende Leistung in einem anderen Fach dieser Fächergruppe ausgeglichen 

wird oder 

2. in den übrigen Fächern entweder 

a) in nicht mehr als einem der übrigen Fächer nicht ausreichend sind oder 

b) zwar in zwei der übrigen Fächer nicht ausreichend, darunter in einem Fach 

mangelhaft sind, aber dies durch eine mindestens befriedigende Leistung in einem 

Fach ausgeglichen wird. 

Eine Versetzung ist ausgeschlossen, wenn die Leistungen sowohl in einem Fach der Fächer 

Deutsch, Mathematik, erste und zweite Fremdsprache mangelhaft als auch in einem oder 

mehr der übrigen Fächer nicht ausreichend sind. 

§ 7 (APO-SI) Zeugnisse, Lern- und Förderempfehlungen 

(4) Ist die Versetzung einer Schülerin oder eines Schülers gefährdet, weil die Leistungen 

in einem Fach abweichend vom Halbjahreszeugnis nicht mehr ausreichen, gilt § 50 

Absatz 4 Schulgesetz NRW. Die Eltern werden spätestens zehn Wochen vor dem 

Versetzungstermin schriftlich benachrichtigt. Ist mit der Versetzung der Erwerb eines 

Abschlusses oder einer Berechtigung verbunden, werden bei der Entscheidung über 

die Versetzung und die Vergabe des Abschlusses oder der Berechtigung auch 

Minderleistungen berücksichtigt, die nicht abgemahnt worden sind. 

(5) Die Schülerin oder der Schüler erhält eine individuelle Lern- und Förderempfehlung 

(§ 50 Absatz 3 Schulgesetz NRW). Die Schule informiert die Eltern in geeigneter Weise 

über Möglichkeiten zur notwendigen Förderung und bietet den Eltern ein 

Beratungsgespräch an. Der Schülerin oder dem Schüler ist in der Regel die 

Gelegenheit zur Teilnahme an dem Beratungsgespräch zu geben. 

§ 23 (APO-SI) Nachprüfung 

(1) Ab Klasse 7 kann eine nichtversetzte Schülerin oder ein nichtversetzter Schüler eine 

Nachprüfung ablegen, um nachträglich versetzt zu werden. Die Schulleiterin oder der 

Schulleiter spricht die Zulassung zur Nachprüfung aus, wenn in einem einzigen Fach 

durch die Verbesserung der Note von „mangelhaft“ auf „ausreichend“ die 

Versetzungsbedingungen erfüllt würden. Kommen für die Nachprüfung mehrere 

Fächer in Betracht, wählt die Schülerin oder der Schüler das Fach, in dem die 

Nachprüfung abgelegt werden soll. 

(2) Eine Nachprüfung zum nachträglichen Erwerb eines Abschlusses oder einer 

Berechtigung richtet sich nach § 44.  

(5) Wer auf Grund des Ergebnisses der Nachprüfung die Versetzungsbedingungen erfüllt, 

ist versetzt. Die Schülerin oder der Schüler erhält ein neues Zeugnis mit einer um eine 

Notenstufe verbesserten Note. 

  



 

 

§ 44 (APO-SI) Nachprüfung zum Erwerb von Abschlüssen und Berechtigungen 

(1) Eine Schülerin oder ein Schüler kann eine Nachprüfung ablegen, um nachträglich 

einen Abschluss oder eine Berechtigung zu erwerben. 

(2) Die Schulleiterin oder der Schulleiter spricht die Zulassung zur Nachprüfung aus, wenn 

1. durch die Verbesserung der Note von „mangelhaft“ auf „ausreichend“ in einem 

einzigen Fach die Voraussetzungen für den Erwerb des angestrebten Abschlusses 

erfüllt würden ...  

(3) Eine Nachprüfung ist nicht möglich 

1. in einem Fach der Prüfung im Abschlussverfahren am Ende der Klasse 10 (§ 30) 

[...]. 

§ 13 (APO-SI) Wechsel der Schulform ab Klasse 7 

(2) Zeigt sich am Ende der Klasse 7, dass der Schulerfolg einer Schülerin oder eines 

Schülers trotz besonderer Förderung gefährdet ist, unterrichtet die Schule die Eltern 

neben dem Zeugnis über den Lernstand sowie über das Lern- und Arbeitsverhalten 

ihres Kindes. Sie weist die Eltern auf Absatz 3 hin.  

(3) Ab Klasse 7 soll eine Schülerin oder ein Schüler die Schulform in der Regel nur noch 

auf Antrag der Eltern wechseln; § 47 Abs. 1 Nr. 3 SchulG bleibt unberührt. Bis zum 

Ende der Klasse 8 können die Eltern bei der Schule den Wechsel der Schulform oder 

des Bildungsgangs zum Beginn des nächsten Schuljahres beantragen. Die 

Versetzungskonferenz der abgebenden Schule entscheidet, ob die Schülerin oder der 

Schüler für die gewünschte Schulform oder den gewünschten Bildungsgang geeignet 

ist, und in welcher Klasse die Schullaufbahn dort fortgesetzt werden kann. 

§ 2 (APO-SI) Dauer der Ausbildung 

Die Regeldauer der Ausbildung in der Sekundarstufe I ist sechs Jahre, im Gymnasium mit 

achtjährigem Bildungsgang fünf Jahre. Die Schülerin oder der Schüler kann sie um zwei 

Jahre überschreiten. Die Versetzungskonferenz kann sie um ein weiteres Jahr verlängern, 

wenn besondere Gründe dies rechtfertigen. Dies schließt die Höchstdauer der Ausbildung 

in der Erprobungsstufe (§ 10 Abs. 2) ein. 

Erwerb von Schulabschlüssen und Berechtigungen 

§ 16 (SchulG) Gymnasium 

(4) Das Gymnasium mit neunjährigem Bildungsgang vergibt am Ende der Klasse 10 den 

mittleren Schulabschluss (Fachoberschulreife) und erteilt mit der Versetzung die 

Berechtigung zum Besuch der Einführungsphase der gymnasialen Oberstufe und der 

Bildungsgänge der Berufskollegs, die zur allgemeinen Hochschulreife führen. Für 

Schülerinnen und Schüler mit besonders guten Leistungen wird die Berechtigung zum 

Besuch auch der Qualifikationsphase der gymnasialen Oberstufe erteilt. 

(5) Am Gymnasium werden außerdem nach Maßgabe der Ausbildungs- und 

Prüfungsordnungen der Erste Schulabschluss und der Erweiterte Erste 

Schulabschluss vergeben. 

Quelle SchulG: https://bass.schule.nrw/6043.htm (letzter Zugriff am 17.07.2026) 

Quelle APO-SI: https://bass.schule.nrw/12691.htm (letzter Zugriff am 17.07.2026) 


